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spricht VO:  - eiınem möglichen Endstadium des gegenwärtigen Re-lung g1bt uch in der tschechischen Teilrepublik insotern, als
das trüher Zur 10zese Breslau gehörıge Gebiet VO  - Teschen SımeS ın Suüudatrıka und tragt, W 1e die Kırchen dıe heutige Sıtua-
(Cesky Tesın) Zmährıschen Erzdiözese Olmütz kommt. In der tion interpretieren und wıe sı1e auf diese ANLWOrten sollen (EPS;

/8) Dies dürfte der Hauptgrund datür se1ın, dafß man demNeuregelung tällı auf, dıe neugeschaftfene 1özese Tyrnau
ZU Metropolitansıtz bestimmt wurde, ohne ZU Erzbistum CI - Papıer ausdrücklich ‚„‚keinen oftfiziellen Status‘“‘ einräumt und be-
hoben worden se1ın, W as gesamtkırchlich ıne Ausnahme dar- CONT, se1l nıcht mıiıt den süudafrikanischen Kırchen beraten WOT-

den Das Seıten umtassende Dokument mMIiıt dem Tıtel „„Suüd-stellt: Nıcht weıter scheıint INa ın den gleichen Verhandlungen
VO  — der Ernennung VO:  —; Tomaßsek abgesehen iın Personalfra- atrıka welcher Preis?“‘ (Auszüge In: epd, /8) kommt

gZEN gekommen se1in. Ursprünglıch schıen der Administrator dem Schluß, dafß se1it dem Tod des Bürgerrechtlers Biko 1m VOCI-

VO: Iyrnau, Titularbischoft Julius Gabris, als Erzbischof Jahr ‚„„die totalıtäre Herrschaftt“‘ Südatrıka dabe; sel,;
bereits testzustehen. och wurde nach seıiner freimütigen In- ‚ZUT vollen Blüte gelangen“‘. Die Regierung ın Pretorıa habe
tervention über Religionsireiheit und Lage der Kırche VOT der tür ıne häufigere und gewalttätigere Kontfrontation optiert und
etzten Bischofssynode nach der Rückkehr ın die Heımat schar- keinen Mittelweg offengelassen. Den Menschen außerhalb Sud-
ten Verhören seıtens des slowakıschen Kiırchensekretariats — atrıkas bleibe 1Ur die Wahl, entweder nıchts iun und damıt

den „gerechten Kampt  C6 der Unterdrückten behindern oderSeitdem gilt Gabrıs offenbar In jeder Beziehung tür das
Regıme als PCISONA 110 Wıeweınt das spate Nachgeben der aktıv den Flüchtlingen helten, diejenigen unterstutzen, die
Regierung in bezug auf Kardıinal Tomaßsek dıe Regelung seıner innerhalb Südafrikas ‚„für Befreiung wirken“‘‘ und sıch für die Be-

endigung aller ausländischen ılte Südatrıka einzusetzen.bald tallig werdenden Nachtolge und die Ernennung VO Bıschö-
ten In anderen tschechıischen Bıstümern präjudizıert, wırd sıch ach eıner knappen Übersicht über die wichtigsten Apartheids-
noch herausstellen mussen. Die Regierung scheıint jedentalls teste gesetze und die Ereignisse seıt dem Massaker VDO:  S Sharpeville 1mM
Vorstellungen bezüglıch ıhrer Kandıdaten haben Für die Ge- Jahre 1960 befaßt sıch der Hauptteil mıiıt der Frage des „gerechten
samtsıtuatıon der Kırche hat sıch durch die jetzıge Regelung — Kampftes‘‘, der Abhängigkeıt Sudatrıkas VO Ausland und drei
nıg geändert, auch nıcht hinsichtlich der Hıerarchie, denn VO geplanten Gesetzen, die nach Auffassung der Autoren auf ıne
den Diözesen sınd nach wI1ıe VOT Diözesen ohne residieren- allumtassende Kontrolle und tinanzıelle „Austrocknung‘“‘ VO

den Bischot, VO diesen ehn werden dreı VO  —_ Apostolischen Ad- Personen und Organısatiıonen zıelen, die sıch tür ıne Verbesse-
Iung der Lage der Nıichtweißen einsetzen. Der Frage des 99;  G-minıstratoren, die übrıgen VOoN Kapitelsvikaren geleıitet.
rechten Kampftes“‘ oder der „gerechten Rebellion‘‘ wird viel Platz

Die Anerkennung eines auch Gewalt einschließenden Kamp- eingeräumt. Da sıch die Regierung auf den Verhandlungsweg
nıcht einlassen werde, könne die Opposıtion die Apartheidtes die Apartheid in Südafrika als „gerechte Rebellion‘‘

hat der Weltkirchenrat in enf gefordert. Der Appell ISt ın nıcht anders, als „„1N zunehmendem Mafße nıcht Nnur ıllegal, SOI1-

eiınem als ‚„Hintergrundpapier‘““‘ bezeichneten Dokument des Bu- dern uch gleichermaßen zunehmen mıt Gewalt‘“‘ vorzugehen.
LOS ZuUuU!r. Bekämpfung des Rassısmus enthalten, das der Leıter des Es handele sıch hier 95 den Kampt eıner hıstorısch gewaltlosen
Antırassısmus-Programms, Baldwin Sjollema, allen 29% Mıt- Mayorıtät ıne entschlossen gewalttätige Mınorıität‘‘, deren
gliedskirchen und den regionalen Kirchenräten zugeschickt hat Kampf LW Aas anderes als der ZUr: eıt in EKuropa beobachtende
Fın Begleitschreiben VOIN Sjollema, das Bezug nımmt auf den Tod Terrorısmus sel. Fın Vergleich miıt den Widerstandsgruppen gC-
VO  S Steve Bıko und den Bann über Organisatıionen und Personen SCHI die Nazi-Unterdrückung wiırd als Beleg tür die „gerechte Re-
in der Jüngsten Vergangenheıit (vgl Januar 1978, 81f.), bellion“‘ herangezogen.

Bucher

EDWARD SCHILLEBEECKX, Christus un:! die Christen. tischen Schritten niedergeschlagen haben, stehen 1im Mittelpunkt
Die Geschichte eıner Lebenspraxıs. Verlag Herder, Freıi- des Buches. Dıie theologisch-systematischen Partıen haben aller-
burg 1977 900585 88 — dings eınen wesentlıc größeren Umfang als 1im Jesus-Buch. Von

besonderer Bedeutung 1St dabe1 das orofße Einleitungskapitel, ın
Nur weı re nach seınem Jesus-Buch „ Jesus. Die Geschichte dem Schillebeeckx seınen Erfahrungsbegriff entwickelt, VO  3 Be-
VO'  $ eınem Lebenden‘‘ (vgl H  9 Juni 1975 306f.; August 1975, deutung nıcht zuletzt eshalb, weıl gegenwärtig kaum eınen
4172 H das nıcht 11UXE eın Jesus-Buch WAar, sondern Entwurt eıner Begriff ın Theologie und Verkündigung Z21bt, der viel StTaPa-
Christologie VO': Ausgangspunkt der synoptischen Verkündıi- zıert und wen1g wirklich konsıstent reflektiert ware w1e derje-
SUunNng her, legt Schillebeeckx Ww1e damals angekündıiıgt als Ort- nıge der Erfahrung. Dabeı löst Schillebeeckx die talschen Alter-
SCETZUNG iın eınem „„Christus-Buch“‘ den Entwurf eıner Gnaden- natıven auf, die zwıschen Erfahrung und Denken, Erfahrung und

Überlieferung, Erfahrung und Offenbarung aufgebaut wurden,lehre und Soteriologıe VOT. Dıie beiden Werke sınd VO iıhrem
Autor als eın (GJanzes konzıpiert spricht VO seınen ‚beiden und zeıgt, da{fß sıch ın Wirklichkeit komplementäre Begriffe
Jesusbüchern“‘ und s$1e mussen iın ıhrer ınneren Einheıt und bzw Vollzüge handelt: A1bt keine Erfahrung ohne Denken und
Zusammengehörigkeıt verstanden werden. Charakteristisch tür umgekehrt; Erfahrung und Überlieterung machen einander TSLT

den methodischen Ansatz 1St uch ın dem Buch die zentrale möglıch; Gottes Offenbarung hat Miıt Welt- und Selbstverständ-
Stellung der neutestamentlıchen Texte. Die Ertahrungen VO  e n1S, Iso mıt interpretierter Erfahrung, tun Schillebeeckx be-
Gnade und Heıl, WwI1IeE S1E sıch 1n den paulinischen und nachsynop- zıeht ın seıne diesbezüglıchen Analysen das N Spektrum eiın-
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schlägiger Theorijebildung e1ın, das hermeneutische Denken Liebe iıhren Grund hat Der Glaube Gnade, ‚„die reti-
sowohl W1e€e die analytiısche Philosophie und die struktura- tende reale Gegenwart Gottes be1 uns, hat als Nährboden die
lıstıschen Theoreme. Die omınöse Frage, ob INa  S 1U bei Schriftft Schöpfungserfahrung als „eıne geschichtlich varıable Erfahrung
und Tradıition beginnen musse oder nıcht vielmehr beı „heutigen VO Gratuntät und Kontingenz‘“‘ Dementsprechend 1St
Ertahrungen“‘, erweılst sıch Vor diesem Hıntergrund als talsch gC- endgültiges eıl auf der Linıe dessen auszulegen, W as ıIn der
stellt. „Offenbarung vollzieht sıch in Erfahrungen. Aktuelles Schöpfung, ın elt und Geschichte heiliıg und schön und gut ISt,
Horen der christliıchen Offenbarung wiırd (innerhalb der Ver- ber ' dafß Gott, der als absolute Freiheit und schöpferische
mittlung der lebendigen Verkündigung der Kırche) In heutigen Liebe dıeIWirklichkeit umta(ßt, ohne ıhr Gewalt anzZzutun,
interpretatıven Erfahrungen vollzogen“ (69) alles das ın überraschender Weıse überbietet. Insotern 1St der
Demgemäfß steht uch hınter den exegetischen Passagen das Prin- Glaube Gnade und eıl Krıitik jeder menschlichen Heıilslehre,
Z1p der „Pendelbewegung‘“‘ zwyıschen der Bıbel und dem Heute macht ber yerade ıne „Iragmentarische Praxıs der Versöh-
Die konstitutiven Flemente der verschiedenen neutestamentli- nung‘‘ möglıch, ın der der lebendige Gott als der erfahren
chen Gnadenauffassungen werden deshalb nıcht bloß ‚„‚histo- wırd, der ımmer orößer 1St als Handeln Diese
risch‘‘ gesammelt, sondern in eıner Weıse entfaltet, dafß sıch der Grundaussagen werden konkretisiert und verdeutlicht ıin der

Kontrontation mıt alternatıven Welt- und Menschenbildern und„Stromkreıs‘““ zwiıischen iıhnen und heutiger Erfahrung schließen
kann, wofür Ww1ıe ausdrücklich betont wiırd wichtig 1St, dafß ın ihren Konsequenzen für den Menschen 1mM Leben und Sterben
nıcht eintach ungeschichtlıch eın Sprung zurück den Anfängen (an Themen WwW1e Zukunft, Leid und Tod, Schuld und Vergebung,
gemacht wird, sondern dafß die eıt zwıschen rsprung und @7 Aktıon und Kontemplation ete.).
SCENWAIT immer eın Blick 1St Bemerkenswert 1St; W 1€e diea- Dıie lange vernachlässıgten ‚„ Traktate“‘ der Gnadenlehre und SO-
mentlichen Lexte sorgfältig sıtulert werden, Ww1e herausgearbeitet ter10ologıe werden solchermaßen VO  3 Schillebeeckx 1n aufßerst
wiırd, daß S1e jeweıls 1Im Ontext Fragen und Sıtuationen eindrucksvoller Weıse rehabilıitiert. Dıie Neıigung ZuUuUr: epischen
die ıne Botschaft und Erfahrung des ‚„Heils-von-Gott-her ın Je- Breıite wırd ausgeglichen durch eınen sehr übersichtlichen Auft-
S5245 als dem Christus‘ auslegen. Die Einzeldarstellungen werden bau, der ermöglıcht, das erk uch abschniıttweise als Lese-
abschließend auf ihre sachliche Mıtte hın konzentriert und kön- buch benutzen. Weıte des Problemhorizontes, eın iımmenser
nen die Grundlage bılden tür die sıch anschließenden umfang- Fundus exegetischem Wıssen, präzıse theologische Reflexion,
reichen systematischen Ausführungen. In ihnen WIr d deutlich ıne Argumentationsweı1se, die ebenso behutsam W1e entschieden
gemacht, da{fß das, W 4S neutestamentlich eıl und Gnade heißt, 1St, und ıne lebenslange Glaubenserfahrung haben eın ODUS CI -
die Vollendung des Menschseıins des Menschen meınt, dıe 1mM bracht, das hne Zweıtel den wichtigsten Werken der katholi-
CGottseın Gottes, seıner in Jesus Christus definitiv erschienenen schen Theologie dieser a  re gehört.

Zeitschnftenschau
Whitehead un! seınes Schülers Charles Harts-Theologie und eligion wiırd gründlich dargestellt VO'  —3 Johannes ECUMANN:

horne. Beıden geht es insbesondere die Frage der ‚Rechte unı Ptlichten der kırchlichen Gesellschatt““
CI4 RUDOLE. Jesus ein treier Notwendigkeıit des Gottesgedankens für eın als Pro- (D 657-664), wobeı „„der geistliche Wert der vatıka-

e{ gedachtes Uniınversum. geht Whitehead davon nıschen Diplomatie“‘ gering veranschlagt wıird MıtMann. In Bibel und Kırche Quartal
AaUus, dafß das UnıLınversum eıne letzte rationale Eıinheıt1977 103—-109 Heraushebung der wertvollen Sachanalysen der
ISt, die ın eiınem organıschen Wachsen begriffen ISt, Konstitution „Gaudıum et Spes“ wiırd betont, die

Pesch rhellt das Zentrum der Autorität Jesu w1ıe se1- das aber echte Innovatıonen impliziert. Die Stiftung Kırche bedürte nıcht 1Ur „Ontologisch geeichter‘“‘
11CS Gehorsams ın der göttliıchen Sohnschaft unı dieser pluriformen Einheıt sel der OUrt, (Jott den- Mafsstäbe, sondern der Erfahrungen miıt dem gesell-
WeIlst, vielleicht eLWwaAasS sehr moderne Begriffe ken; hne solche Beziehung Z.U) Kosmos bzw. bei schaftlichen Wandel In der Welt
angepalst, 1m einzelnen nach, dıe Botschaftt eıner Reduktion (sottes aut die anthropologische
und das Verhalten Jesu ‚, VON relig1ösen un! gesell- Dımension werde Gott Z.U) Götzen. Der Vert alr-
schaftlichen Zwängen befreit‘‘ und den Gläubigen beıtet die Differenzen ZUr philosophischen Tradıtion Kultur und Gesellscha
„Freıiheıit zumutet‘“‘. Das „Ich aber Sapc euch der heraus, zeıgt dıe Abgrenzung der Prozeßphilosophie

La amıiılle et la ville.Bergpredigt durchbricht die Heteronomıe der err- pantheistische Denkweıisen auf und 1 -
schenden Religion, und die Bergpredigt se1 nıcht streicht ıhre Oftenheit für eıne ANSCINCSSCHC relig1öse In Esprit Nr (Januar Z
utopiısch, sondern erfüllbar. und theologische Auslegung der Inkarnatıon und der

Geschichte VO]  - Welt und Mensch. Hıer wiırd eın wichtiger Rückblick auf dıe Entwick-
lung der Beziehungen zwıschen der Geschichte derVAN DER Dieu et la Realıte. Famlılie und der der Stadt geboten. Damıt soll die

Introduction la ‚„„Process Theology“‘. In These =]  IL werden, da{fß 1n den etzten Jahr-Gewissensbildung. In Concıilium Jhg.Revue Theologique de ouvaın seme An- eft (Dezember zehnten dıe Famiıulie eın derartıges Aufgabenpaket
übergestülpt bekommen hat, dafß sı1e eigentlıch längstnee Fasc. (Dezember 5. 423447 Das VO:  . Franz Böckle und Jacques Pohier besorgte übertordert ISt. Gleichzeitig 1St emnach das Gefüge

Dıie amerıkanısche Prozeß-Theologie, die ın den und eingeleıtete eft stellt 1Im Vorwort die Frage: der Städte der auch der ländlichen Gemeinden 1Ns
Vereinigten Staaten wachsendes Interesse tindet (zu „Hat die christliche Gewissensbildung eLl[WAS er- Wanken gCTaALCN., Es entstehe der Eindruck, als habe
ihren bekanntesten Vertretern ählen gegenwärtig scheidend Christliches?““ Dıie verschiedenen, meıst die Famlıulıe dıe Lücken ausfüllen mussen, die
John 'obb JT und Schubert Odgen), ıst 1n sehr abstrakten Beıträge suchen die Antwort teıls tüllen dıe Gemeinden nıcht mehr 1ın der Lage sınd

Breıten praktısch och unbekannt. Der vorlie- VO] trinıtarıschen AÄnsatz, teıls ın Kontrontation mMiıt Das Individuum er warte heute VO|  3 der Famlıulıie all
gende Aufsatz gıbt grundlegende Informationen den vielen pluralen Wertsystemen, denen die Kırche das, W 4a5 dıe Außengesellschaft ıhm durch Diıstanzıe-
diesem Ansatz, indem SX ın erster Linıe MIt dem phi- begegnet un die ihrerseıits Gewissen bilden. Der rung der Inditterenz verweıigere. Sehr austührlich
losophischen Ausgangspunkt dieser Richtung be- Akzent liegt auft der These, dıe Kırche Abschied wırd die Entwicklung bıs hın dem heutigen Sta-
kannt macht, nämlıch MIıt dem Denken des amerıka- nehme mu{fß VO'  } der Meınung, ıhr komme eın Mo- 1Um untersucht. Die Schlufsfolgerung AUS dem
nıschen Mathematikers und Philosophen Alfred nopol der Gewissensbildung Diese Sıtuation lautet, der tietere rund der aktuellen Familhienkrise


